
Eıne unbekannte Quelle A4Uus ibenik (Kroatıen) ZU Erforschung
der Sequenzen VO Notker Balbulus
Mıho Demovıiıc

Zahlreiche Manuskfipte, die bıs heute erhalten blieben und die VO bıs
Z 12 Jahrhundert 1ın Kroatıen verwendet wurden, sınd Forschern der mi1t-
telalterlichen Kirchenmusik beinahe och immer unbekannt. Man nımmt d
da{f iıhre Zahl (einschließlich der Fragmente) hundert überste1gt. Heute WEeT_r-

den s1e, außer 1ın Kroatıen, auch ın ein1gen anderen großen Bibliotheken, Ww1e€e
1im Vatıkan, 1n Parıs: Venedig, London, Berlin un Oxtford autbe-

wahrt.? Der Großteil der Fragmente 1St bıs heute unerforscht und blieb daher
der OfFfentlichkeit unbekannt.

Der + Studienkongrefß der Internationalen Arbeitsgemeinschaft für Hym-
nologie 1mM August 1981 1ın Oxford bietet den Anlafs, dafß jer eiıne der altesten
Quellen ZUT Erforschung der dequenzen VO Notker Balbulus An ErFStienN Mal
vorgestellt wırd Es handelt sıch eın Manuskrıipt, das iın der Bibliothek des
Franziskanerklosters 1ın ibenik (Kroatıen) autbewahrt wiırd.

Der Codex 1St 1in karolingischer Minuskel geschrieben; einıge Fachleute
sınd der Ansıcht, STtammMmMe aus dem Jahrhundert, andere welısen ıh dem
14 Jahrhundert zuz® 6T. umta{(t 170 Blätter un hat eın Format VO

274 1/ Dıie Blätter 728 bıs 38 wurden Ende der ersten Hältte
Jahrhunderts VO eıner unbekannten Person herausgerissen un: gestoh-

len Das Manuskrıpt wiırd dem Tıtel SEQUENTIARUM aNSC-
tührt Das 1sSt jedoch nıcht zufreifend, da der Codex aufßer dem
QUENIIARUM (1-14’), auch das ORDINARIUM ISSAEL 14 ’—1
eiınen OFFERTORIORUM (17-28) un eın SACRA  "TARIUM
(38—-1 /0) umftafßt.

Im Mittelalter gab 1n Kroatıien viele Benediktinerklöster, die auch ihre eigenen Schreibstuben
hatten. Die bekanntesten befanden sıch ın Kotor, Dubrovnik, Splıit, Zadar und Osor Keın e1INzZ1-
SCS 1St 1aber auf der Karte geographischer Ausdehnung VO: Notenschreibstuben 1MmM Werk VO

Gregoir Sunol Introduction la Paleographie Musıcale Gregorienne, Parıs 1935, Planche B‚
geführt.

Allein 1n der Bodleian Library (Oxtor: betinden sıch die Manuskripte Aaus Kroatıen, VO:  3
denen einıge 1n glagolitischer, andere 1n lateinischer Schriftt abgefafßst sınd Zu den bedeutendsten
gehört zweıtellos das Missale plenum A4UsS dem Dom VO Dubrovnik, 1m Jahrhundert ın Be-
nNeventana geschrieben, das Proprium der Messe mıt Neumen versehen. Darın betindet sıch auch
eın Exultet, das hinsıchtlich der Melodıe als das prächtigste Exultet 1m gregorianıschen Choral
gilt. (Vgl Marıjan Grgic, Najystarıje zadarske OLtLe |Die altesten Noten VO  3 Zadar|, Radovi Insti-
Euta JTAZO Zadru, e Zadar 1965, 174)

Ivan Barbi6 1sSt der Ansicht, dafß der odex Aaus dem 10 Jahrhundert STamMmMmMt. Er beruft sıch auf
einen Briet des Musıkologen Dom Pothıier OSB, den VOT der Datierung der Handschriftt
brieftflich konsultiert atte. (Vgl Starınski sSıbenski kodeks amostanu Franjevaca Konven-
tualaca | Altertümlicher Kodex 1m Franzıskanerkloster ın Sibenik], Starohrvatska posvjeta, Knın
1895, 6—27 Diese Ansıcht teilt auch Krsto StOSIC. (Vgl Rukopisni kodeksi amostan:

Franje Sibeniku |Handschrifttencodices 1m Kloster des hl Franziskus 1ın Sibenik], Troatıa 5a-
CIa 57 Zagreb 1953 = Nach der Meınung VO' Folniciensis, der die Initialen C1I-

forschte, STammt dieses Manuskript aus dem S Jahrhundert. (Vgl Die ılluminıerten Hand-
schriften ın Dalmatien, Leipzıg 1916, 67) Ebenso Viktor Novak (Vgl Pojava proSırenje ka-
rolinske minuskule Dalmacı)ı | Auftreten un! Verbreitung der karolingischen Minuskelschriftft ın
Dalmatıen];, Glas ( V. SANU, Vol E Beograd 19653, 43)), WI1e uch Marıjan GreiG (Vgl
Glazbena djelatnost Hrvatsko) E1 stoljecu |Musık 1n Kroatıen ım 131 Jahrhundert], Zadar-
sa Kevya, Z Zadar EW 137)



Die rage, ob die Handschrift ARN dem oder 11 Jahrhundert STAMMLUL, 85
1St für die hymnologische Auswertung ohne besondere Bedeutung. Ich
möchte 1er 11UT die Resultate meıner Forschungen über den Herkunftsort des
Manuskripts and VO Analysen, die sıch auf die Meoftertorien un das
Sacramentarıum beziehen, un! ber die Sequenzen vorlegen.

Zur Herkunft des Manuskripts
Auf Grund der bisherigen Untersuchungen bın iıch genelgt anzunehmen,

da{fß dieses Manuskrıipt ın der Stadt Nın, sıch der Sıtz des kroatıiıschen
Hoftbischofs befand, geschrieben wurde. Es War entweder für Nın, oder für
den kroatischen Hotbischof bestimmt. Dafür sprechen vier Gründe:

Das Sacramentarıum gehörte dem Bıschof, bzw der Bischofskirche; ın
ıhm befinden sıch nämlı:ch Me(ftexte AT Bischofsweihe, deren Jahres-
wiederkehr, terner auch andere Medisgebete für den Bischof (Fol 141, 141°,
140) ıne Abtweihe oder eiıne Ordensgemeinschaft wırd nıcht erwähnt.
Dieser Bischofssitz befand sıch ın der Nähe des Königshotes. Hınweise
dafür sınd Me(fßtexte für den Könıig, die Köniıgın un für die übrigen \WWarr-
denträger. In den Totenmessen werden auch die verstorbenen Könige -
wähnt. Außerdem findet INnan eıne Oratıo Pro congregatione (Fol 143',
144, 145, 154, 154’, 155 146’, 16/,
Dıiıe Stadt Nın gehörte 1n der damaligen eıt dem Verwaltungsbereich
des byzantinischen Kaıisers, dem entspricht, sıch 1m Codex eıne Messe

DYrO ımperatore befindet (Fol Nach der Schreibweise des Kyrıe ele1i-
SO (der Buchstabe wırd häufıg durch das griechische ersetzt) 1St auch
oriechischer Spracheinflufß sıchtbar. Gleichtfalls stößt INnan in emselben
Kyrıe eleison auf das Ergänzungswort IMAG:; das Wort Jesus wiırd
oriechisch, näamli;ch IHCOYS5, gyeschrieben (Fol 14, 14', 16° 26')
Die Stadt, für die der Codex geschrieben wurde, ehrte aufßer den röm1-
schen Heıilıgen auch ränkische: Symphorıianus, Lambertus (Fol 103
108); aquileische: Hermagoras un Fortunatus (Fol 93° dalmatinısche:
Chrysogonus, Anastasıa, Hıeronymus (Fol 116); un! ragusanısche: Ser-
Z1US un:! Bacchus, Blasıus (Fol 11 49, 38 110) besonderer Weıse
verehrte diese Stadt den hl Nıkolaus. Das geht daraus hervor, dafß seın
Name 1m Liber Sequentiarum un 1m Sacramentarıum mıt Goldbuchsta-
ben geschrieben ISst, W as be] anderen Heiligen nıcht zutrittt.
1le angeführten Gründe sprechen dafür, dafß der Codex Aaus Nın Stammt

Dıie Diözese Nın wurde VO arl dem Grofßen gegründet (deshalb dıe Vereh-
rung tränkischer Heilıger 1ın Nın) Da sıch die Stadt Nın 1n Dalmatien betfin-
det, wurden auch dalmatinische Heilige verehrt. Unter ıhnen wurden der
hl Dujam un: andere Märtyrer AaUusSs Split nıcht angeführt. Das 1St verständ-
lıch, enn zwıschen den Biıschöten VO Split un Nın herrschte eın Kampf



Y das Primatsrecht den Kroaten. iıne eıt Jang -war ın Nın der Sıtz
der kroatischen Herrscher, un: die Kırche des hl Nıkolaus exıistlierte schon
seıt früheren Zeıten. Ile diese Umstände legen nahe, diesen Codex Nın
zuschreıiben. Der Vertasser des Codex hatte die konkrete Kirche VOL Augen,
daher entspricht die Auswahl der Heılıgen dem Bedarft der okalen Kırche; die
Sequenzen hat er A4aus eıner unbekannten Handsch;‘ift A4aUus der Umgebung VO

St Gallen übernommen.

Dıie Sequenzen ım Codex
Das Manuskript enthält Sequenzen“ folgenden Festen: Weihnachten

(zweı dequenzen), Stephanus, Johannes Evangelıst, Unschuldige Kinder, Ok-

Verzeichnis der Sequenzen (Dıe Zahl bezeichnet die Seıte 1im Codex, dıe Zzweıte die Seıte 1n
Analecta Hymnıica, Band

IncCıpit Autor
Grates UIlCc 15)
Natus DE saecula 20) Notker

NotkerHanc concordiı tamulatu (4 345)
Johannes lesu Christo DE 276) Notker
Laus 1bı Christe (2 261) Notker
Eıa, recolamus audıbus P11S digna (2 23) Notker?

NotkerFesta Christiı Omnı1s (2 50)
Concentu parılı (3 171) Notker
Cantemus cunct]ı melodum (3 60) Notker?
Summa sollemnitas adest hodierna (4 37 32)
Laudes Salvatori (4° 65) Notker
Pangamus creatorıs C 84)

NotkerAgnı paschalıs esSu (6 89)
Grates Salvatorı (6 92) Notker
Laeta (6' 103) Notker
Haec est Sancta (6’ 98) Notker
Summı triıuumphum Regıs (6' 114) Notker
Sanctı Spiırıtus assıt nobis gratia (7 112) Notker
Benedicta SCINDECI Sanctia ( 119)

NotkerSanctı Baptistae (8 267)
Petre, Christı pPastor (8 336) Notker
Laurenti, Davıd magnı (9 283) Notker

NotkerCongaudent Angelorum chori (9 179)
Stirpe, Marıa, regla (9 162) Notker
Summ 1ı Regıs Archelangele (10 512) Alcuin

NotkerMagnum LE, Michaelem (10° 310)
Dilecte Deo, alle (10° 246) Notker
Omnes sanctı Seraphim (11 196) Notker

NotkerSacerdotem Christıi, Martınum (11’ 294)
Laude diıgnum S$SanctLium tmarum 14 326) Notker

solis OCCAaSsu (12 274 50)
Deus, 1in £ua virtute (12° 210) Notker
Laude condignissıma Z 2/74, 50)
rmon1a concınans (15 —)
Clare anctorum 19 56/) Notker

NotkerAgone triumphalı (14 370)
Psallat ecclesia (14 398) Notker



LAaV VO Weıihnachten, Erscheinung des Herrn, Darstellung des Herrn, dep-
tuage31ma, Ostern (sıeben dequenzen), Christiı Hımmelfahrt Pfingsten, Dreıi-
taltıgkeit, Johannes der Täufer, Peter und Paul Laurentıius, Marıa Aufnahme

den Hımmel Marıä Geburt, Erzengel Miıchael (zweı Sequenzen), Gallus,
Allerheiligen, Martın, Othmar, Kolumban, Andreas, Nıkolaus, Thomas
Apostel Festen der Apostel un der Martyrer WIC auch DA Kirchweihe

Die dequenzen sınd ZWCI Spalten geschrieben Jede CcCu«cC Strophe 1ST VO

der vorhergehenden abgesetzt un: beginnt MI Großbuchstaben Der
Text der erwähnten Sequenzen unterscheidet siıch nıcht wesentlich VO den
Texten, die den Analecta Hymnıca veröffentlicht sınd

Es wurde festgestellt, da{fß Notker Balbulus der Autor VoO dequenzen
1ST Alkuıin 1ST Autor dequenz (Summı archangele); C1in weıtere

wırd dem christlichen Altertum der dem Gregor zugeschrıeben (Grates
NUNC omnes) für die übrigen sıeben sınd dıe Autoren och nıcht festgestellt

Außer rel dequenzen (Summı Regıs Archangele, Dıilecte Deo Galle un!
Omnes Seraphım) gehören alle dem IXPp der Allelu1asequenzen

Die Neumen wurden nıcht ber die Wortsilben, WIC das miıttelalterlichen
nNneumMılerten Codices üblich WAäl, sondern neben den Text geschrieben Be1 JE-
der dequenz, (ausgenommen die reı angeführten) befindet sıch Anfang

den Neumen das Wort Alleluta, das LLUI MIit den Vokalen Aeuıa SC-
schrieben steht Dıie Neumen gehören regelmäßig Art zusammengesetz—
FGr Neumengruppen d WIC torculus, climacus, ECLUS, salıcus,
manchmal auch er wWeNterter orm subpunctis oder FESUDINUS

S jeder Textzeile finden WITFr der Seıte reı bıs VIieT Neumenfiguren,
da{fß die Anzahl der Textsilben der Zeiıle zweımal oder mehrtfach oröfßer 1ST

als die der Neumen der Seıte der entsprechenden Zeile Wenn INan aber
diese Neumen einfache Noten zerlegt (punctum quadratum oder vırga)
halt für jede Zeıle die den Textsilben entsprechende Zahl eintacher NFO=
ten Wenn auf die Melismen des Wortes alleluia die Sılben der Sequen-
Zen stellt, WI1IC Notker Balbulus praktizıert hat würde den kompletten
Notentext für jede Sequenzstrophe erhalten Dieses Verfahren WAaiIicC nıcht
schwer durchzuführen, wenn die Noten diastematisch geschrieben
Außerdem oibt eın Modalıitätszeichen durch Schlüssel un auch keıine Be-

der Antangshöhe der folgenden Notenzeıle, da C1iMN CUSTIOS gulida)
tehlt iıne SCHNAUC Transkription der Melodie ı1ST daher 1Ur MIt Konsultierung

diastematischer Schritten möglıch.
Dıie Schreibung der Neumen Ühnelt MmMit LU WEN1ISCH Unterschieden der

VO Öt Gallen Dıiıeser Unterschied au ßert sıch der Formierung des ductus
Ende der Noten, der ach links tällt In Handschritten VO St Ca

len endet der Schreiber aber den ductus MItTL leichten Rechtsneigung,
oder MIiIt kleinen Punkt orm Kreıses Außerdem bedient sıch
der Schreiber des Codex VO ibenik keiner rhythmischen Zeichen Der PCS
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TIratus des Codex VO ibenik scheint AUus der französıschen Notenschreibung (5 7
(Laon) übernommen se1in. Es z1bt weıters och einıge kleinere Unterschie-
de, die aber die Abstammung dieses Codex aus der Schreibart VO St Gallen
nıcht in rage stellen. Dıie orm der Neumen ersieht 111all A4US$ der Faksimile
autf Seıte 88

Das Manuskript hat mehrtache Bedeutung. In der Musikwissenschaft wiırd
damıt die och nıcht völlıg bewiesene These, da{fß die Sequenzmelodien durch
Zerlegung VO Melismen des Alleluı1a AUS$S der Messe entstanden sınd, bekräft-
tigt. Ferner wiırd der Einflußbereich der Musıktradıition VO St Gallen auf el-
nen eıl der Balkanhalbinsel ausgedehnt. Für die kroatische Geschichte 1st
dieses Manuskrıpt ınsotern bedeutend, da N die hohe Entwicklungsstufe der
Kirchenmusik 1n Kroatıen 1im und 11 Jahrhundert bestätigt. Fur ymno-
logen stellt 065 zweıtellos eın erstrangıges Dokument für die Forschung dar

aeC est sancta Rex mM, Christe, CUul
angelorum cCNor!

Sollemnitas iuge famulantur,
sollemnitatum,

ultu lacıdo
Insignita homines
triumpho Christi, In tUuIls laudıDus

sedulos
Qui devicit DIUS ntuere,
imperıum

Quorum mortibus
Malepotens condolens
jabaolı in tantum humilıs

factus 6S,Suo nOos pretioso ut subiıressanguine
Tu devictis nfern!FIUS de potestate

eruerns legibus resurgensS triumphas;

JTu pOost Crucenmn Der orbemem Ergo
gratias agamusS ge  l mperas,
nostro edemptorIi omnıpotens filius Del

Aus nalecta Hymnica, 53. 98 f.


